
Die individuelle Arbeit 
mit den Mitgliedern

Die individuellen Beziehungen der Leitung der 
Grundorganisation zu den Mitgliedern und Kandida
ten sind eine wichtige Seite des Parteilebens, der 
innerparteilichen Demokratie. Insbesondere persön
liche Gespräche von Funktionären der gewählten 
Leitung mit Mitgliedern und Kandidaten tragen 
dazu bei, die Kommunisten zu offensivem politi
schem Handeln zu befähigen. In diesen Gesprächen 
erhalten die Genossen für ihre verantwortungsvolle 
Tätigkeit den Ratschlag erfahrener Funktionäre, 
spüren sie die Kraft des Parteikollektivs, wird ihnen 
Mut und Optimismus vermittelt. Im ständigen Kon
takt zu den Mitgliedern und Kandidaten lernt zu
gleich die Leitung der Grundorganisation die Erfah
rungen, Fähigkeiten und Vorschläge der Genossen 
besser kennen. Sie kann die Motive politischer Akti
vität genauer einschätzen und die Parteiarbeit diffe
renzierter organisieren.
Die Leitung nutzt die persönlichen Gespräche zu 
gegenseitiger Information, zur individuellen Anlei
tung und Unterstützung der ehrenamtlichen Tätig
keit der Mitglieder und Kandidaten. Das festigt die 
Eigenverantwortung und Initiative der Genossen im 
Sinne von Programm und Statut, festigt die Kampf
kraft der Grundorganisation.
Was isi: bei der Führung der persönlichen Gesprä
che zu bedenken?
• Die Parteileitung wird im persönlichen Gespräch 
die Verantwortung der Grundorganisation für die 
Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages 
und der Tagungen des ZK verdeutlichen und hervor
heben, was von der vorbildlichen politischen und 
fachlichen Arbeit der Genossen - zum Beispiel für 
die Realisierung des Kampfprogramms — abhängt.
• Die mit der Führung des Gesprächs betrauten 
Leitungsmitglieder geben dem Genossen die Mög
lichkeit, seinen Anteil an der Parteiarbeit, seinen 
persönlichen Beitrag zur Verwirklichung der Be
schlüsse selbst zu werten. In einer Atmosphäre des 
Vertrauens, in kameradschaftlicher Verbundenheit 
und kommunistischer Offenheit sollte über alle Pro
bleme gesprochen werden, die die Gesprächspart
ner bewegen, damit der Genosse Antwort auf seine 
Fragen erhält und weiß, wie das Parteikollektiv 
seine Aktivität einschätzt, was es von ihm künftig 
erwartet.
• Persönliche Gespräche sind gut geeignet, ge
meinsam den Inhalt des Parteiauftrages für den Ge
nossen entsprechend seinen Kenntnissen, Fähigkei
ten und Neigungen sowie den Erfordernissen der 
Grundorganisation zu erarbeiten. In der Mitglieder
versammlung ist der Parteiauftrag dann zu beschlie
ßen.

• Wie ergebnisreich die persönlichen Gespräche 
verlaufen, hängt erfahrungsgemäß von ihrer gründ
lichen Vorbereitung ab. Die Leitung der Grundorga
nisation muß mit einem durchdachten Konzept in 
die Gespräche gehen, das Mitglied oder der Kandi
dat rechtzeitig über Sinn und Zweck des Gesprä
ches informiert worden sein und sich darauf einstel
len.
• Die Leitung der Parteiorganisation nutzt die 
Mitgliederversammlung, um die Ergebnisse der per
sönlichen Gespräche mit den Mitgliedern und Kan
didaten einzuschätzen, über die Vorschläge zur 
Stärkung der Kampfkraft der Grundorganisation zu 
informieren, Antwort auf die Fragen der Genossen, 
auf ihre kritischen Hinweise zu geben.
• In dem Maße, wie die Genossen mehr Verant
wortung für die Erfüllung der Beschlüsse überneh
men, ist auch die Hilfe des Parteikollektivs für die 
Lösung der übertragenen Aufgaben zu verstärken, 
damit die Freude am gemeinsamen Bewältigen der 
Vorhaben und das Zusammengehörigkeitsgefühl 
weiter zunehmen.
So tragen enge und vertrauensvolle Beziehungen 
der Leitungen der Grundorganisationen zu den Mit
gliedern und Kandidaten zur Vervollkommnung des 
innerparteilichen Lebens bei.

Die Kandidaten 
und ihr Auftrag

Die Aufnahme neuer Kämpfer in die Reihen der 
SED erfolgt nach dem Leninschen Prinzip der indivi
duellen Auswahl. Im Vordergrund steht die Gewin
nung der bewußtesten Produktionsarbeiter und Ge
nossenschaftsbauern, vorbildlicher Mitglieder des 
sozialistischen Jugendverbandes, insbesondere aus 
den Jugendbrigaden und -forscherkollektiven.
Für die Aufnahme in die SED ist eine einjährige 
Kandidatenzeit festgelegt, damit sich die Kandida
ten mit dem Programm und dem Statut der Partei 
gründlich vertraut machen, sich in ihrer beruflichen 
und gesellschaftlichen Tätigkeit bewähren und so 
auf die Mitgliedschaft vorbereiten können. Die Par
teiorganisationen sind verpflichtet, den Kandidaten 
dabei zu helfen, sich um ihre politisch-ideologi
sche Entwicklung zu kümmern.
Welche Erfahrungen können für die Arbeit mit 
den Kandidaten vermittelt werden?
• Die Kandidaten werden am ehesten mit den An
forderungen an einen Genossen, mit den Pflichten 
und Rechten eines Parteimitgliedes vertraut, wenn 
sie von Anbeginn in die tägliche Arbeit ihrer Grund
organisation zur Verwirklichung der Beschlüsse ein
bezogen werden.
• Dabei hat es sich bewährt, den jungen Kandida-
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